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Die Erklärungen über konsignierte Waren
müssen von einem Konsul Grossbritanniens oder eines andern
Landes, einem öffentlichen Notar oder einem andern öffent-
liehen Beamten beglaubigt sein, der ermächtigt ist, Eide ab-
zunehmen.

Türkei. Die türkische Regierung steht schon seit langem
mit den Grossmächten in Unterhandlungen, um eine Er-
höhung des Eingangszolles von 11 auf 15 %
vom Wert durchzuführen. Sofern einzelne Blätter richtig
berichtet sind, wäre die Zustimmung der Mächte erfolgt
und würde der neue Zoll schon ab 18. März 1910 erhoben.
Bei Geschäften mit der Türkei ist nach dieser Richtung
somit Vorsicht am Platze.

Verkehr in Seidenwaren in England in den Jahren 1908
und 1909 (in Tausend Pfund Sterling) :

Wieder- Englische
ausfuhr AusfuhrEinfuhr

1909 1908 1909 1908 1909 1908

Ganzseidene Gewebe 6,987 6,702 505 507 442 404
Halbseidene Gewebe 1,708 1,529 293 243 543 425
Ganzseidene Bänder 1,474 1,395 368 345 13 13
Halbseidene Bänder 1,049 948 118 99 13 13
Tüll und ähnl. Artikel 258 286 188 577 138 116
Andere Seidenwaren 693 1,047 '282 233 329 363

Total 12,169 11,907 1,754 2,004 1,478 1,345

Die Gesamteinfuhr von Seidenwaren nach England ist
etwas grösser als 1908, ohne aber die Summen von 1907
und 1906 zu erreichen; da umgekehrt der Betrag der wieder-
ausgeführten Waren gegenüber 1908 zurückgegangen ist, so
ist der Verbrauch von ausländischen Seiden waren in England
selbst 1909 anscheinend grösser gewesen als im Vorjahr. Achn-
liehe Verhältnisse lassen sich für den Verkehr in Seidengewc-
bon nachweisen. Die Einfuhr der ganzseidenen Gewebe ist
mit za. 176 Millionen Fr. etwas grösser als 1908 (und 1907);
an dieser Vermehrung hat die Zürcherfabrik keinen Anteil,
da ihre Lieferungen nach England gegenüber 1908 erheblich
zurückgegangen sind. Im Jahr 1909 dürfte Zürich nicht
viel mehr als ein Fünftel der englischen Nachfrage nach
ganzseidenen Geweben gedeckt haben, Basel dagegen etwa
zwei Drittel des Bedarfes an ganzseidenen Bändern.

Jahresbericht über den Wollhandel im Jahre 1909.

(Schluss.)

Doch nicht lange. Kritische Ueberlegung unterschied sehr

bald, dass, trotz mancher Gleichheiten, die Lage doch gruud-
verschieden war von der Ende 1907. Damals befanden wir uus
in einer Zeit allgemeinen wirtschaftlichen Tiefstandes, der mehr
mittelbar, durch Beängstigung der Gemüter, als unmittelbar,
durch Schmälerung der Arbeit im Wollengewerbe, den Nieder-
gang unseres Artikels verschuldet hatte. Jetzt dagegen ist die
Weltwirtschaft als Ganzes im vollen Aufschwünge begriffen und
eine Bedrohung unseres Artikels von dieser Seite her war nicht
zu befürchten. Damit vereinfachte sich ungemein eine zutreffende
Beurteilung der gegebenen Lage. Weite Kreise entwanden sich
nach kurzer Besinnung dem lähmenden Gefühle der — Ver-
dutztheit, dem sie sich in des Augenblicks Ueberraschung ge-
fangen gegeben hatten, und die so urplötzlich aufgelösten Käufer-
scharen, rafften sich bald wieder in geschlossenen Reihen zu
neuem Tun auf, verstärkt durch den Handel, der in den stür-
mischen Tagen zu Anfang der Saison wohl meist den müssigen
Zuschauer^'gespielt hatte, jetzt aber sich zu tätigem Eingreifen
aufgerufen sah. In Australien sowohl als am Kap waren näm-

lichjin der^Verwirrung des Augenblicks die Preise für Merinos
um 7 1/2 bis 10 Prozent abgeglitten und damit auf einen Stand
gesunken, der)! bei unbefangener Betrachtung der Gesamtlage
wohl zu spekulativen Käufen reizen konnte. Jone, die nach

dem Vorgang von 1907/1908 der suggestiven Gewalt eines ver-
ängstigten Marktes eine grundstürzende Preisumwälzung zuge-
traut hatten, sahen sich arg getäuscht, denn ehe man sichs
versah, befestigte sich der Markt wieder allenthalben. Besser
als die damals wenig einmütigen Kabelnachrichten von Übersee,
beleuchtete die Londoner Novemberauktion die wahre, im Streite
der Meinungen und Gefühle unklar gewordene Sachlage. Für
Kreuzzuchten brachte die Auktion einen glatten Aufschlag von
5 Prozent, der sich bis heute noch wesentlich vergrössert hat,
nachdem mit einer Minderschur am La Plata von 70000—100000
Ballen als mit einer feststehenden Tatsache zu rechnen ist.
Merinos holten zwar nicht in allen Fällen die vollen September-
preise, aber der knappe Abschlag von kaum 5 Prozent Für

Ausstral-Merinos räumte doch schonungslos auf mit dem letzten
Rest einer kümmerlichen Hoffnung, die Einkaufsbasis Übersee
doch noch in einer Weise gestaltet zu sehen. Während man
im Oktober, freilich nur gleichsam im Fluge, gute A/AA-fleeces
auf Basis von Fcs. 5.50/540 erhaschen konnte, ist ihr Preis
seitdem wieder auf Fxs. 5.90/6.— gestiegen und bis jetzt so

geblieben, und Kapwollen sind heute wenig billiger als im teuer-
sten Augenblicke des Jahres. —

So hat Wolle im Jahre 1909 das Meiste des verlorenen
Bodens wiedergewonnen und ist damit auf der ganzen Linie
wieder so teuer geworden, dass es nicht an Händen fehlen wird,
denen der absolute Wertstand unseres Artikels hinreichender
Grund ist, eine rückgängige Preisbewegung als die selbstver-
ständliche automatische Gegenwirkung an die Wand zu malen.
Demgegenüber scheint es uns von Wert darauf hinzuweisen,
dass nach dem uns soeben vergegenwärtigten Verlauf des Jahres
1909 der heutige Wertstand von Wolle keinem Stimmungsrausch
sein Dasein dankt, sondern dass im Gegenteil eiu das ganze
Jahr argwöhnisch wachsendes Misstraueu das Auswirken der
statistischen Verhältnisse stark behinderte, wenn nicht verhin
dert hat. Denn auf die Dauer vermögen Wahnvorstellungen
nichts gegen die Macht der Tatsachen und eine Tatsache ist
es, dass die Wollerzeugung, trotz stetiger Zunahme nicht Schritt
hält mit dem wachsenden Verbrauche. Nicht nur die ständige
Vermehrung der Bevölkerung, sondern auch die gehobene Le-
benshaltung der Massen steigern den Weltwollverbrauch. Was

nottut, um einer ungebührlichen Verteuerung unseres Artikels
entgegenzuarbeiten, ist darum die Erschliessung neuer Woller-
zeugungsgebiete, besonders wo die Wollgewinnung in den alten
Kulturländern unaufhaltsam zurückgeht. Es ist deshalb zu

wünschen, dass die Bestrebungen, die auf Nutzbarmachung der
für die Schafzucht geeigneten deutschen Schutzgebiete gerichtet
sind, allgemeineres Verständnis fänden und die Unterstützung,
die sie, ausser aus patriotischen, ebenso aus rein-wirtschaftlichen
Gründen verdienen. Solange uns nicht vermehrte Schuren in
den Weltbedarf aufwiegendes Angebot zur Verfügung stellen,
wird man den auch der heutigen statistischen Lage innewohnenden
Hausseteudenzen vergeblich den Durchbruch wehren, es sei

denn, dass unserem Artikel fremde Einflüsse den anscheinend
guten Geschäftsgang im Wollgewerbe störten. Eine bestimmte
absolute Wertstufe etwa als eine noli me tangere-Schranke auf-
richten wollen, hiesse dem Elemeutargesetz der Preisbildung
Gewalt antun und verkennen, dass die Kaufkraft des Geldes
keine unwandelbare Grösse ist.

Konventionen.

In Crefeld werden Schritte getan, um die 1908 abge
laufene Sammotband-Konvention wieder zu erneuern

Die bezüglichen Verhandlungen haben Ende Dezembei
zu dem Ergebnis geführt, dass sich alle deutschet
Sammetfabrikantcn verpflichteten, einer net
zu bildenden Konvention beizutreten. Die Aus
arbeitung der neuen Konventionsbestimmungen ist eine]
Kommission übertragen und hoft't man bis Ende April dami
zu Ende zu kommen. Vorläufig ist der Beschluss mass
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gebend, dass Aufträge über Ende April nicht aufgenommen
werden dürfen und schwebende über diesen Termin hinaus-
gehende Aufträge der Kommission aufzugeben sind. Da die
* utzbranche Sammetband für Hutbesatz für die nächste
Raison aufzunehmen scheint, sieht man einem erneuten leb-
haften Bedarf entgegen, der in Verbindung mit nicht allzu
grossen Lagern den Preisstand, der heute mit zirka 78°/o
auf die Grundpreise recht niedrig bemessen ist, bald auf
eine höhere Skala bringen dürfte.

Firmen-Nachrichten

Schweiz. — Zürich. In die Kommanditgesellschaft
^•Appenzeller & Co., Seidenhandel, in Zürich I, ist als
weiterer unbeschränkt haftbarer Gesellschafter eingetreten:
Fritz Klein in Zürich, womit dessen bisherige Prokura er-
hscht. Die Kommanditbeteiligung Elise Appenzeller ist in
olge ihres Todes erloschen ; an ihre Stelle ist Charlotte
Rhyner, geb Appenzeller in Zürich, mit dem Betrage von
400,000 Franken eingetreten.

Deutschland. — Augsburg. Die M ech an ische We-
bei-ei am Mühl bach, Augsburg, beantragt als Dividende
achtzehneinhalb Prozent gegen 17 Prozent. Die Spinnerei
Wer tac h beantragt sieben Prozent gegen zehn Prozent
im Vorjahr.

Frankreich. — Lyon. Les Successeurs de Louis
Tresca & Cie., Lyon, 17 rue des Bat d'Argent, Seiden-
Stoffe, Seidenwaren. Kapital: 1,000,000 Fr.

— Paris. Société Française laSoie Végétale.
Verwertung von Patenten für künstliche Seide. Die Firma
domiziliert in Paris, 44 rue Blanche. Das Kapital in Höhe
von 500,000 Fr. ist eingeteilt in 5000 Aktien ä 100 Fr.

Italien. — Die Aktiengesellschaft für Seidenweberei (Tes-
siture Veronesi Guido Ravasi) in Mailand ist in Konkurs
geraten. Der Schuldenstand übersteigt 2 Millionen Lire.

Industrielle Nachrichten

Neue Seiclenfabriken in den Vereinigten Staaten.
Im Jahre 1909 siud in den Vereinigten Staaten 17 neue Seiden
Stoffwebereien (davon 9 im Staat New-Yersey, 7 in Pennsylvanien
und eine in Maryland), 15 Bandfabriken und 5 Seidenzwirnereien
errichtet worden ; insgesamt 37 Etablissemente gegen 33 im Jahr
1908 und 51 im Jahr 19 ;7. Die ungünstige Geschäftslage in der
Seidenstoff, und Bandweberei, die allerdings hauptsächlich im
zweiten Halbjahr 1909 zu Tage trat, hat anscheinend der Unter-
nehmungslust der Fabrikanten wenig anzuhalten vermocht. Um
über die Entwicklung der amerikanischen Fabrik genau unter-
richtet zu sein, müsste man aber nicht nur die Zahl der Neu-
gründungen, sondern auch deren Bedeutung und ebenso die
Zahl der eingegangenen Etablissemente kennen. Man zählt in
Jen Vereinigten Staaten einige Hundert Seidenstoff- und Band-
Webereien; die Zahl von 32 kann unter solchen Umständen
nicht viel bedeuten.

Luftschiffahrt und Tussahseiden. Die starke Preis-
Steigerung, die sich seit einiger Zeit bei den Tussahrohssiden
geltend macht, wird dem grossen Verbrauch von Shantuugge-
weben für Ballonzwecke zugesehriehen. In Chefoo in Nordchina,
dem Mittelpunkt der Tussabseidenindustrie sind 15 neue Spinnereien
eingerichtet worden ; die Produktion hat sieh in kurzer Zeit
verdoppelt.

Umsätze der Seidentrocknungsanstalten im Jahr
1909. In den 18 wichtigeren europäischen Seidenti ocknungs-
Anstalten sind im abgelaufenen Jahr 25,663,509 kg behandelt
worden, gegen 23,354,315 kg im Jahr 1908 und 24,572,949 kg
im Jahr 1907. Darf aus den Ergebnissen der Seidentrocknungs-

Anstalten auch nicht ohne weiteres auf den Gang der Seiden-
industrie" geschlossen werden, so deuten Mehrumsätze von
fast 10°/o gegenüber 1908 und von 4'/2 ®/o gegenüber 1907 doch
auf vermehrten Seidenverbrauch hin.

Die schweizerischen Anstalten weisen folgende Um-
sätze auf :

Zürich Basel Total

Organzin kg 563,486 358,563 922,049
Trame „ 555,729 186,814 742,543
Grège und Diverse „ 374,023 177,625 551,648

Total 1909 kg 1,493,238 723,002 2,216,240

„ 1908 „ 1,458,261 551,365 2,009,«26

Die schweizerischen Konditionen haben, dank der wesent-
lieh grösseren Baslerziffer, hei einer Zunahme von 10®/o dem

Vorjahr gegenüber, mit der allgemeinen Erhöhung Schritt ge-
halten.

Bei den anderen bedeutenden Seidentrocknungs-Austalten
begegnen wir folgenden Jahresumsätzen :

1909 1908
Mailau d kg 10,404,380 9,529,270
Lyon „ 7,891,105 7,236,674
St. Etienne „ 1,352,700 1,086,953
Elberfeld „ 715,004 530,693
Crefeld „ 565,182 481,727
Wien „ 264,474 212,338

Die Bandfabrikationsplätze St. Etienne, Basel und Elberfeld
weisen erheblich höhere Ziffern auf als 1908; ebenso das Handels-
Zentrum Mailand, während die Umsätze der Konditionen der
Stoff-Fabrikationsplätze Lyon, Zürich und Crefeld dem Vorjahr
gegenüber nur unbedeutende Abweichungen verzeichnen.

Die Betriebseinschränkungen in der Baumwoll-
industrie. Der Verein süddeutscher Baumwoll-
industrieller beschloss einstimmig eine Betriebsreduktiou in
der Spinnerei und Weberei im zweiten Quartal 1910 insgesamt
um 174 Betriebsstunden.

Betriebseinschränkung in den Schweiz. Spinnereien.
Die gegenwärtige Krisis in der Baumwollindustrie erinnert an
eine ähnliche, durch die Baumwollspekulation unter Führung
von Sully hervorgerufene Lage in den Jahren 1903/1994, wo eine
Katastrophe nur durch eine allgemeine und einheitliche Betriebs-
einschränkung der Engländer abgewendet werden konnte. Die
Folge des damaligen Kampfes war die im Mai 1904 in Zürich
erfolgte Gründung des Internationalen Verbandes der Baumwoll-
industriellen. Wenn auch diesmal die Spekulation an dem un-
gewöhnlichen Steigen der Baumwolle weniger Schuld ist, als
die ausserordentlichen Verhältnisse des Baumwollmarktes, sollte
es bei gutem Willen der Industriellen doch abermals möglich
sein, der grössten Gefahr zu begegnen.

Bereits im Oktober 1909, als das Ergebnis der Ernte erst
zum Teil bekannt war, hatte das Komitee des internationalen
Verbandes beschlossen, eine Betriebseinschränkung zu organisieren.
Heute wird eine solche in den meisten Ländern durchgeführt.
In Englaud z. B. arbeiteu 90'/oder Spiudeln, die dem Verband
angehören, schon seit Monaten nur noch 4 Tage in der Woche.
Einschränkungen bestehen in Deutschland, Frankreich, Italien,
Belgien, Spanien und Portugal. Soeben trifft aus Oesterreich
die Nachricht ein, dass ah 15. Februar eine 25°/oige Betriebs-
reduktion der österreichischen Baumwollspinnereien in Kraft
tritt.

Die Frage ist deshalb auch für die Schweiz dringend ge-
worden. Die schweizerischen Spinn- uud Spiunweber-Firmen
haben in verschiedenen Versammlungen liber eine Produktions-
einschränkung beraten und am 21. Januar 1010 folgenden Be-
6Chlu88 gefasst : „Von Montag den 14. Februar 1910 au soll für
die Dauer von 3 Monaten in den schweizerischen Spinnereien
und Spinuwebereien eine einheitliche Betriebseinschränkung von
15®/o eintreten. Die Spinnereibesitzer werden eingeladen, in
diesem Sinne eine Vepfiicbtung zu unterzeichnen. Diese wird
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